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Amtliches.
Einladung

J ** einer Sitzt,nq der Gemeindevertretung
^ von mir auf

Freitag , den 3V . Juli ds . Js„
abends 8 Uhr.

Ichĵ athause anberaumten Sitzung der Gemeindevertretung
»iĵ bie Mitglieder der Gemeindevertretung und des Ge-

hiermit ein und zwar die Mitglieder der Gememde-
r mit dem Hinweise darauf , baß die Nichterfchienenen

" gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen haben.
I g. TageSord nung:

und Beschlußfassung über den Antrag der
ü«, “ ÖQtfetfjpff und Söhne in Biebrich betr . Austausch

z ^ Wäche (Galgenweg nach der Sp 'tzgewann .)
^ »h> von 3 Mitglieder sowie Stellvertreter für die

^nsteuer .Vroeinschützungs . Kommisston.
^heim , den 27 . Juli 1909.

Der Bürgermeister : Lauck

Lokales.
Flörsheim , den 29 . Juli 1909.

v«nnt r Gesangverein Sängerbund veranstaltet am
8. den 1. August ds . Js . im Garten des Karlhäuservu?g r «ui x , wuyuji u» . o » - - - r7—;

Sommersest , bestehend in Konzert . Preiskegeln.
% , p'ele usw. An dem Konzert , zu welchem der Ein-
«N Und Jedermann frbl . eingeladen ist, b ' teiligen sich
WhQl8 Gäste des „Sängerbund " der Mainzer Gesang.

tor ' old ", die Gesangvereine Okriftel . Walldorf
(sämtlich in diesem Jahre mit 1 . Preisen.v . *. « f i . l .. . » hrai llnlar

^Anete Vereine ) und zwar die letzteren drei unter
Hifi ** Leitung ihres Dirigenten Herrn Musikdirektor

5  Zieht man in Betracht, daß der Eintritt völlig
das Karthäuser Bräu von bekannt vorzüglicherVi(, ist. so wird bei den zu erwartenden genußreichen

'Ungen der Besuch jedenfalls ein außerordentlich star-
Die Musik wird ousgesührt von der Flörs-

. ,, T̂ Usikgesellschast (Kapelle Mohr ) .
^ine grosie militärische Uebung fand heute

!_ Und Vormittag bei der Hopfenmühle statt.S>vi??ppeli». In der Nacht von Sonntag auf Mon-
S d voraussichtlich Graf Zeppelin mit seinem Luftschiff.
8iiiP  Frankfurter Jla kommend , Flörsheim passieren . Das

' " Rejse ist Köln.

ft »,? ®» Büchertisch . «Rüsselsheim am Main"S af durch ben Ort und die Umgebung. Herausgeber
^ Li? H e i m a t s v er e>n R ü sse l s h e i m 1909 Preis
« - lS- Der nach künstlerischen Grundsätzen bearbeitete

'

das fchwefelsanre Ammoniak eignet , da eS vom Boden fest,
gehalten wirb und ein Versickern in drn Untergrund , wie
daS beim Salpeter der Fall ist, nicht stattfindet . Aus die.
sem Grunde ist es möglich , das schwefelsaure Ammoniak
auch auf Sandböden zum Teil schon im Herbst zu geben,
während Salpeter dafür garnicht in Frag ? kommt . In den
Gegenden Deutschlands , wo in der Regel lange und strenge
Winter herschen, gibt man noch mit Vorliebe und meist auch
mit bestem Erfolge das schwefelsaure Ammoniak in ganzer
Gabe im Herbst . In Lagen mit milderem Winterklima hat
sich das schwefelsaure Ammoniak am besten bewährt , wenn
man es in Teilgaben verabfolgt und zwar in der Weise,
daß man ein Viertel bis ein Drittel (etwa 20 — 40 Pfund
pro Morgen ) im Herbst und den Rest , (40 — 80 Pfund pro
Morgen ) im zeitigen Frühjahr vor oder kurz nach dem Er-
wachen des Wachstums als Kopfdünger auf einmal gibt.
Die ausgedehnteste Anwendung des schweselsauren Ammoniaks
in der angedeuteten Weife für Wintersaaten ist schließlich
auch noch d-shalb besonders zu empfehlen , weil der Stick-
stoff im schwefilsauren Ammoniak zur Zeit wesentlich billiger
ist als im Salpeter.

— Eine Sammlung von Aussprüchen über daS Wesen,
die Elemente , Wirkung , Verhältnis der Musik zu den übrigen
Künsten , über Gesang und Instrumentalmusik , über den
schaffenden und ausübenden Künstler , über Publikum und
Kritik bietet der soeben erschienene 4 . Bd . der «Lebensfreude " :
„Musik ", Sprüche und Gedichte, gesammelt von P . I . Tanger,
(160 Seiten kl. Oktav , in elegantem Leinenband 1 Mk .,
Verlag von P . I . Tonger , Köln a. Rh .) . Beim Lesen
dieser geistvollen , allgemeinversländlichen Sprüche und Gedichte
weitet sich einem das Herz und unhörbare Klänge umrauschen
das Ohr , das Verständnis und die Liebe für Musik werden
erhöht , und wer der Musik vielleicht noch fernstand , dürfte
durch die Lektüre dieses anregenden Büchleins Begeisterung
schöpfen für die herrlichste aller Künste.

6 Wick - r , 35 . Juli . Ein recht bedauerlicher Unfall
ereignete sich gestern Morgen . Der Landwirt Theobald
Staab war im Begriff mit seinem Fuhrwerke Futter zu ho en
und gleichzeitig Wäsche zur Bleiche zu fahree . Der Illährige
Sohn Franz saß auf dem Wagen , während der Vater mit
einem großen Futterrechen aus der Schulter neben dem Wa.
gen herging . Als man zum Hoftore hinausfuhr , scheute
plötzlich daS Pferd u >d roste in wildem Galopp dahin , wo.
bei der Knabe vom Sitzbrette auf die Wagenscheere fiel.
Staab eilte sofort dem rasenden Pf -rde nach und fiel ihm
in die Zügel , kam jedoch dabei so unglücklich zu Fall , daß
er nicht allein Fußtritte vom Pferde erhielt , sondern auch
noch vom Wagen überfahren wurde , wobei ihm die eisernen
Zinken des zertrümmerten Rechens in den Kopf drangen.
Aeußerlich und innerlich schwer verletzt, liegt nun der be.

dauernswerte Mann danieder , während sein Sohn glücklicher¬
weise mit einem großen Schrecken davonkam.

ä Bensheim 3m nahen Weinheim war die Tochter
deS Fabrikarbeiters Müller am Montag abend mit Obst¬
einkochen beschäftigt , als ihre Kleider plötzlich Feuer fingen.
Brennend lief die Unglückliche auf den Hof . wo ihr die
Nachbarn die brennenden Kleider vom Leibe rissen. Die
Bedauernswerte starb jedoch bald an den erlittenen Brand,
wunden . _

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 7 Uhr 3. Amt für Adam Thomas.
Samstag 7 Uhr gest. Jahramt für Joh . Lauck und Ehe¬

frau Elisabeth geb . Schnatz.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag, den 31. Juli.
Vorabendgyttesdienst: 7 Uhr 25 Minuten
Morgengottesdienst: 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgottesdienst: 4 Uhr 00 Minuten
Sabbatausgang : 9 Uhr 00 Minuten.

Landwirte , düngt Eure

Wintersaaten
bei der Herbstbestellung mit 20—40 Pfund

scuwttis.Hmmoniak
auf den Morgen.

73 kg. scbwefels . Ammoniak mit 2ü,60/0 Stickstoff haben die
gleiche Wirkung wie iOÜ kg. Chilesalpeter mit nur 15“/0
Stickstoff.

Druckschriften und Ratschläge kostenlos durch die

Deutsche Zmmonisk-verkkfufs.vereinigung,n m h H Rnrhnm

1

umsaßt 56 © eiten .' Er gibt in vornehmer und ge-
it(t

wusterhafter ' Ausstattung ' eine genaue Beschreibung
'Mübh und seiner bekannten Festung . Die Sehenswür.

sind in zahlreichen Bildern festgehalten , zu denen
i Ungen ein Künstler geliefert hat . Sie sind alle
N Alattgröße wiedergegeben , sodaß eine Zerreißung
« iM ' ldes, wie das bei allen sonstigen Führern der
>>l ^ ' gänzlich vermieden ist. Der Heimatsverein will%»Mbar zeigen, wie man den Bewohnern und Besuchern

IlSheim die Augen für die schlichten Schönheiten
JM » ot öffnet . Eine genaue Karte , ein Ausschnitt

? !linl^ bueralstabskarte in Originalgröße , ist beigegeben.
55 ac.Wsrtes gher Hotels , Verkehr . Spaziergänge , ist kurz

^ - " sichtlich  in , Anfang gegeben. Der Preis ist ein

Vereins -Nachrichten.
Schwimm - « . Rettungsklub . Montags und Donners,

tags abends von 8 Uhr ab Schwimmstunde für Zög.
linge , Dienstags und Freitags für Juniorn , Mittwochs
und Samstag » für Seniorn . ,

Hum . Mufikgefellschaft „Lyra " . Jeden Mittwoch Abend
8*/s Uhr Mustkstundr im Restaurant «Kaisersaal . "

Turug - s- llschaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde im Vereinslokal „KarthauS"

Billiger als Pergamentpapier in Bogen
siud

Kl i , kür die prächtige Schrift , der die weiteste Verbre,
% j Wünschen ist. Es wäre zu wünschen, daß auch andre

ip ei« Must -r an dieser Schrift nehmen . Das Büchel-
^ öu haben im Verlag der Flörsheimer Zeitung.

S jjttt Düngung der Wintersaaten . Während
vielfach die Ansicht vertrat , daß es genüge , die

? °wn im Herbst nur mit Kali und mit Phokphor-
% b bßn Ren und ihnen den Stickstoff im Frühjahr in
s

'ttlV un8en  und Ihnen den si 'aiivn IM Hrugzuyr
tt r , n Salpeter als Kopsdünger zuzuführen , ist man in
!>„ 9' lt  Mehr und mehr dazu übergegangen , den Winter-

im Herbst eine angemessene Stickstoffdüngung
sie sich nach einer solchen erfahrungsgemäß

?>lhr ^ °«en und besser durch den Winter kommen. Zahl-
"4 s», Mche b-kannter Forscher haben nun ergeben , daß

wese Herbstdüngung mit Stickstoff weitaus am besten
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Pergamenfpapier -Verschlüsse (D. R. p .)
für Gläser etc.

Goldene Medaille Paris bei der Intern. Papiergewerbeausstellung
9 Verschlüsse für Geleegläser kosten 20 Pfg ., sind mit Kortel zum

Binden versehen , können nicht einreissen und sind mehrere Jahre zu
benutzen.

fiausfrauen macht einen Uersucb!
In TlSrsbeim nur zu haben ln der

Papierhandlung Heinrich Dreisbacb.



Eine interessante Enthüllung.
Zur Vorgeschichte von Delcassees Entlassung gehende»

.Daily News " neue interessante Mitteilungen von einem
Korrespondenten zu, der einen Mick hinter die Kulissen
getan zu haben scheint. Er erinnert zunächst daran , wie
Delcassee Deutschland allein von dem Marokko-Abkommen
nicht benachrichtigte, wie diese Politik in Berlin ver
stimmte und beunruhigte, und wie man durch den ita
lienischen Botschafter eine Berichtigung des Versehens nahc-
legcn ließ. Dann fährt er fort:

"Das französische Kabinett wollte die anscheinende
Beleidigung Deutschlands prüfen lassen. Delcassee bat
das Kabinett, ihn zu unterstützen, imd appellierte a»
England um Hilfe. Sir Edward Greh ivar kailm ini
Sattel und die Freundschaft des Königs war für Del
caffee von besonderem Wert. Im Vertrauen auf Eng¬
lands erwartete Unterstützung schlug das französische
Kabinett ein Rückttittsanerbieten Delcassees aus und
für den Augenblick blieb der deutsche Protest ganz un¬
beachtet.

König Eduard machte einen Umweg, um Paris zu
besuche», und frühstückte mit Delcassee. In Berlin war
man empört.

Die Situation wurde so sehr ernst, als zwei Per¬
sonen intervenierten — Clemenceau und Sir H. Camp
dell-Bannernian . Beide waren entschlossen, den Frieden
zu erhallen . Clemenceau bestand darauf , daß man die
unterbliebene Benachrichtigung Deutschlands auf den
Schuldigen zurückführtc, und überzeilgte das französische
Kabinett , daß ein Beamter seines eigenen Answärligeit
Antts zu tadeln sei. Er spotten über die Idee , daß
Frankreich sich in einem Krieg mit Deutschland auf bri¬
tische Hilfe verlassen könnte, und machte kaustische An
sp elungen über den englischen Feldzug in Südafrika.
Er verlangte zu lvissen, wie viele Soldaten Englaitd zu
landen versprochen hätte, und als ein britischer Admiral
sich mit der Andeutung blamierte, die englischen Kriegs-
schifse könnten Truppen in Dänemark landen , lenkte
Clemenceau die öffentliche Aufmerksamkeit auf die Tor
heit dieser Idee.

Inzwischen hatte Cantpbell-Banneruran von der
Sache Wind bekommen und lveigerte sich resolut, mit ei
ner Beleidigung der deutschen Nation etwas zu tu» zu
daben. Clemenceau siegt.- in Frankreich und Sir Henry
setzte natürlich hier seinen Willen durch. Delcassee bol
seinen Rücktritt zum zweiten Male att, und nun lvurdc
er angenomnteu. Das hat er Clelnenccau nie verzie
hen. Eines ist aber sicher: die Deutschen beruhigten sich,
die Konferenz von Algeciras rvurde arrangiert , dem bri¬
tischen Admiral wurde befohlen, keine Reden zu halte :i,
und der Friede wuttde gewahrt ."

Es ist leicht möglich, daß der fritiere Privatsekretär
Campbell-Bannormans Mr . Artur Ponsoubh , der jetzt als
Abgeordneter für Stirling in Unierhan 'e sitzt, hinter die¬
se» Enthüllungen statt.

Politische Rundschau.
Lettisches Reich.

* Durch den Schlutz der Rcichstagsscssivn , der we¬
gen des K a n z l e r w e ch s e l s statt der beabsichttgten
Vertagung eingetreten ist, sind hauptsächlich drei Gesetz¬
entwürfe . di« schon sehn lange in Kommissionen beraten
worden fiub, unter de« Tisch gefallen: die große Ge¬
werbeordn ungs »so v eil l e, ans der ein Teil be-
tteffend den Schutz von Arbeiterinnen herausgenommen
und verabschiedet worden ist, das A r b e i t s ka m m e r»
g e f e tz und die Geb ü .h r e n o r d n n n g. Sb die
Gewerbeordnungsnovellr in der nächsten Session wieder
eingebracht werden wird , scheittt fraglich zu sein, weil
während der länger als ein Jahr dauernden Kommis¬
sionsberatungen , denen oft auch der Staatssekretär bei¬
wohnte, sich schwere Diffevenzen herausgestclll haben. Der
„Post" schreibt man dazu: Die Kommission hat nicht nur
über den ursprünglichen Beratungsstoff hinaus eine sola>,
Fülle neuer Gebiete in die Vorlage hiiicinbezogen, daß
es unmöglich ist, sie überhaupt im Rahinen der Gewerbe¬
ordnung zu lösen, sondern sie hat auch auf einigen Ge¬
bieten Beschlüsse gefaßt , die für die Reichsregierung un¬
annehmbar sind. Hierin gehören die beschlossenen Lohn¬
ämter für Hausarberter , der Achtuhrladeiischlnß, die Han-
delsinjpektoren und die Maximalarbeitszeit für Kontore.
Man kann daher anwehmen, daß anstelle der Novelle zur
Gewerbeordnung eine Reihe von Einzelgcsetzen treten wird,
in denen — wie schon früher bei der Frauenarbeit — die
wichtigsten Gebiete eine erschöpfende Regelung finden
können. Wann diese Vorlagen an den Reichstag getan
gen, wird davon abhängen , i« welcher Zeit die notwen¬
digen Ermittelungen zur Klärung der recht schwierigen
Materien zum Abschlwß gebracht werden können.

Oesterreich -Ungarn.
* Kaiser Wilhelm wird nach den bisher bekannt ge

wordenen Dispositionen zu den Kviser-Manövern in Grotz-
Meseritsch am 8. September eintreffen urid mit Kaiser
Franz Josef und d-eni Erzherzog Franz Ferdinand im
Schlosse Wohnung nehmen.

Frankreich.
* Präsident Faklieres sprach beim Empfang B r i

ands  auch anderen Mitgliedern des neuen Kabinetts
kein Vertraue « aus . Es gebe im Elysec keine andere Po-
link als die des Kabinetts . In , Lause des Nachmittags
empfing Falläeres Leon Bourgeois , der nochmals münd¬
lich sein Bedaueret aussprach , daß er aus Gesundheits¬
rücksichten den ehrenvollen Auftrag , das neue Kabinett zu
bilden, habe ablehnen müssen. Später Ampfing Falliercs
auch den bisherigen Ministerpräsidenten Clemenceau, der
darauf nach Karlsbad ab>gereist ist. In der nächsten Kam¬
inersitzung (heute Dienstlag) wird die Regierung sofort
„ach Verlesung ihres Programmes die Interpellation über
die allgeineine Politik be.antworien , ~

* Der neue Postminister Mille rund stellte nach Erklär¬
ungen, die er dem „Matin " gegeben hat , wichtige Refor¬
men in Aussicht,  die ihn zweifellos sehr populär bei
dem Publikum machen werden . Hinsichtlich der Frage der
Wiederanstelluvig der wrgcm Streiks enllasseuen Postbeam¬
ten erklärte Müllerand , irr seinem Sinn sei es möglich,
tzie Gerechtigkeit vom MvHlwollen .zu trennen.

England
* Die Arbeiterpartei bielt eine Massenversammlung ab,

um gegen den Empfang des Zaren in Cowes zu prote¬
stieren. Die Arbeiterführer hielten heftige Reden gegen
den russischen Herrscher. Es wurde eine Resolution ange¬
nommen, worin es heißt, die Anwesenheit des Zaren sei
eine Insulte . Soweit das Volk in Betracht komme, sei
er ein ungeladener und unwillkommener Gast.

* Der als freiwilliger Offiziosus der Regierung stets
gut unterrichtete Abgeordnete Henry Lucy teilt inr „Ob¬
server" mit , daß Premierminister Asquith im Unterhause
die Bereitwilligkeit der Regierung zum Bau der von den
Flotte  n -E n t h u s i a st e » verlangten acht Dread¬
noughts  erklären Werde.

Spanien.
* Der Minister des Innern richtete an sämtliche Gou¬

verneure der Provinz ein Rundschreiben mit der Auffor¬
derung, alle Veröffentlichungen über den Krieg , die nicht
aus amtlicher Quelle stammen, z n verhindern.  Auch
den fremden Korrespondenten ist untersagt ivorden, an¬
dere Nachrichten ins Ausland zu senden, als solche, die
aus dem Ministerium stammen. Dem General Marinow
wurde das Oberkommando über alte spanischen Truppen
in Melilla übertragen.

* Die Ministertrisc scheint vermieden  zu sein.
Die spanische Regierung hat beschlossen, den Familien der
einberusenen Reservisten eine tägliche Entschädigung zu ge-
währen . Die großen Handelshäuser ^ .hlen die Gehälter
für die einberusenen Angestellten und deren Familien fori.
Am 29. Juli gehen zwei Regimenter Infanterie , ein Re¬
giment Kavallerie und ein Regiment Artillerie nach Me¬
lilla ab- Die marokkanische Gesandtschaft ist abgereist, da
ihr Aufenthalt in Madrid immer gefährlicher lvurdc.

Serbien.
* Prinz Georg gelangte in den Besitz eines urizwei-

felhaft echten Briefes des Führers der attradikalen Partei,
Paschitsch,  den dieser an den Hauptverschwörer, den
früheren Minister Gesitsch gerichtet hat. Es heißt darin,
die altradikale Partei sei sich einig, daß ein sehr bat
diger Wechsel der Dynastie Karageorge-
w Lisch  für Serbien notwendig sei. Man sei bereit, das
Volk und die Skupschtina in diesem Sinne zu bearbeiicn.
Die Wahl eines englischen Prinzen sei am günstigsten.
Paschitsch schlägt weiter vor , dem König Peter aus der
letzten Anleihe eine Abfindung von 5 Millionen zu zahlen.
Eine Kopie dieses Briefes sandte Prinz Georg an den
König nach Ribarak-Banja . In politischen Kreisen weiß
man, daß Paschitsch seinen Karlsbader Aufenthalt dazu
benutzen will , eine Audienz bei König Eduard zu erhal¬
ten, obald dieser in Marienbad eintrifft. Diese Nachricht
hat König Peter  so angegriffen, daß er fortwährend

i an Ohnmachtsanfällen  leidet und seit drei Ta¬
gen das Zimmer nicht hat verlassen können. Der Minister¬
präsident Morakoioitsch ist zum König benifen worden.

Persien.
* Ein Regierungserlaß setzt die Wahlen für Tehe

ran  aus Montag an. Wahllokale sind vier Moscheen und
das Polytechnikuni. 45 Wahlmänner sind zu wählen , die
ans ihrer Mitte 15 Abgeordnete tvählcn. In den Pro¬
vinzen  finden die Wahlen sofort nach dem Eintreffen
des Erlasses statt. Den Wahlen liegt das von M o h a-
m e d Ali vor vierzehn Tagen gezeichnete Wahlgesetz
Grunde . Rach Konstituierung,de ; Parlamentes bleibt cs
diesem Vorbehalten, ein neues Wahlgesetz zu schaffen.

*Der frühere Schah weil , noch in der russischen Ge
sandtschast. Wie cs Heißt, ist die Abreise verschoben wc
gen der Schwierigkeit, die Kronjuwelen aussiudig zu
machen. — Neueren Meldungen zufolge sind starke 3tvi.ii
krafte unter Sautet cd Daul .h aus dem Marsche n a ch
Schiras;  die britische Kons ilarwache tvurde durch 40
Matrosen verstärlt.

Marokko
* Eine Atel billig aus Melitta  bestätigt , daß tue

Batterien ununterbrochen die Stellungen der Riffstämme
bombardieren , um die Zusammenziehung der Marokkaner
zu verhindern . — Angesichts der gefährlichen Lage i» Ale
lilla beschloß Die Regierung , die spanischen Streitkräf .e
aus 40 000 Mann z» verstärken. Die Regierung wird al
les ausbieen , um möglichst schnell Herr der Lage zu wer
den. Zu diesem Zwecke sollen alle Mannschaften und Gel
der bewilligt werde», die eine Erledigung der Angelegen¬
heit in zwei Monaten möglich machen. Wie es heißt,
wird die von Don Carlos,  dem Jnfanten , befehligte
Brigade nach C e u t o gesandt werden, da man dort
Zwischenfälle befürchtet. Auch die Brigade von Malaga
soll mobilisiert werden.

* Die Spanier  ertvarien einen neuen Angriff der
M a » r e n, welche aus dem Innern zahlreiche Verstärk
ungen erhalten . Das Bombardement dauert a». Die
Truppen , welche von den Kriegsschiffen gelandet werden,
sind mit dem Wachtdienst in Melilla betraltt worden.

* Die Verlustzifsern des letzten Kampfes aus spa¬
nischer  Seite sind bedeutend größer als zugegeben wird.
Bestimmt verlautet , daß 380 Soldaten  verwundet und
über 100 getötet sind.

Ter schwierige , undankbare Riffkrieg.
Wenn man eingehendere Nachrichten Fber die Kam

pagne im marokkanischen Rifsgebiel haben will , mutz mau
sich nach San Sebastian wenden, tvo sich gegenwärüg alle
Persönlichkeiten befinden, die Informationen besitzen. Und
diese, so sehr sie mit dem Feldzuge einverstanden sind,
zeigen sich sehr überrascht über die heutige Lage, weil sie
geglaubt, die Besetzung der Positionen vor Melilla Werde
tuit der Leich ftgkeit erfolgen, mit der sich die Besetzung
Von Udschda durch die Franzosen Vollzug. Man hatte
auch angenommen, daß alle Kabylen zwei seiudliche Stäm¬
me ausgenommen , Spanien günstig gesinnt seien, jetzt stellt
sich aber heraus , daß gerade das Umgekehrte der Fall ist:
Bis auf zlvei Stämme ist al es Spanien seiiidlich gesinnt.
Die Kabylen sind besser bewaffnet als man glaub x,  und
der fortwährende Bürgerkrieg, den sie b̂isher führten , hat
khneft eine getoisse Routine gegeben. Sie begnügen sich
nicht mit der Verteidigung , sondern gehen gegen General
Marina zu Angriff über. Die spanischen Truppen bestehen
aus 6000 Mann Infanterie und 1500 Mann Kavallerie,
wenn aber die Riff-Kabylen alle zu Felde ziehen, kön¬

nen sie über wenigstens 50 000 Alaun gegen die spa-
nier verfügen. Es ergibt sich also ein Problem von s’iw
ter Wichtigkeit. Das Rrssgebiet ist ein unerforschtes -
land, in dem es an Wasser und an Proviant fehlt
Krieg würde äußerst verhängnisvoll ausfatlen , weil &
Artillerie fast nicht zur Verwendung kommen könnte >"
die Rekognoszierung fast unmöglich ist Tie Kriegssaü^
könnten von der Küste her wohl die Operationen etw«
unterstützen, das würde aber nicht genügen. Spa«ft
müßte große Verluste erleiden, ohne die Hoffnung «'•» *'tvirt-

l>ie-uen Ausgleich zu haben, tveil das Riff weder in
schaftlicher noch in internationaler Hinsicht etwas z«
len vermag. Keinem Sultan von Marokko ist es
gelungen, das Riff zu unterjochen. Wen» die Ereig"w
bei Melilla sich noch iveiter komplizieren, wird Spaw
gezwungen sein, im Riff mindestens 60 000 “Staun L
versammeln. Das würde an und für sich schon de» -u'
jenes Werkes nationalen Wiederaufbaues bedeute», "
„ach deln Kriege mit den Vereinigten Staaten begann
ivorden war . _ _

Aus West- nnd S »d-Der«tschi»llttd.
* Elberfeld , 26. Juli . (Der  G r ü n d er der „lk  f

ner Hännesch e-T h e a t e r" gestorben .)
Rheinland weitbekannter Mann , der Gründer und
jährige Leiter der plattdeutschen Votkstribüne, Wiltz'O
Millowit  s ch, ist bei Verwandten , bei denen er I^
besuchsweise aufhielt, plötzlich einem Herz schlage e
legen.  MUlowitsch übernahm vor Jahrzehnten vonk
nein Schwiegervater das sogenanitte „Kölner Hannes^
Theater ", das damals noch mit kleinen Puppen nach *
der bekannten Kasperle Theater gespielt wurde . Er .V,
vollkommnete das Unternehmer! nach einiger Zc l
fern, als er die ursprünglich verwende-en Miniaturpupp
durch solche von Menschengröße ersetzte und Damit ®
Unternehmen schon in etwas den Anstrich eines Tbca>
gab. Bald genügte ihm aber auch dies nicht mebr, "
er ging im Laufe der neunziger Jahre dazu über, (
Puppen durch Schauspieler zu ersetzen und sein I -n’f.',
mit modernen Detonationen auszujtallen , die trilwcisc ^^

der Theater größerer Städte nicht zurützlitana
tücke, durch die die Ereignisse der

ter denen der Theater größerer Städte nicht ;uruo
Fast sämtliche Stücke, durch die die Ereignisse der.
in drastischer und geschickter Weise pcrfisticrl wurden
faßte er selbst. Das Unternehmen erlangte am
aber auch in anderen Teilen Deutschlands große
heit. Vor etiva zehn Jahren mußte Milloivitsch
eines Augenleidens das Theater in andere Hände >

* Essen , 26. Juli . iE i n neue  s F r ü ch>ch*
tötete ein neunjähriger Knabe seinen jünsWZ

Stiefbruder im Streit durch einen St .ch in den -
* Metz , 26. Juli . t. Z . 2" für Me tz?) Nach c

Meldung der „Metzer Zeitung " ans Berlin bemüh:,
die Metzer Militärbehörde an zuständiger Stelle , val

In Steele
gen i„el

sich
yer
9/'

tu Friedrichshasen zur Abnahme bereitstehendc
nicht nach Köln, sondern sofort nach Aletz überführt
Die Nähe der Grenze nnd die UnvollkommeiihetlcN ^
„Z-1", die in erster Linie in den schwachen Motoren ^
suchen sei, ließe es wünschenswen erscheinen, das p p
kommenste Luftschiff in Metz stationiert zu sehen, "f ' i
soll dafür die Reise nach Köln antreten . Eine Entsw^
ung hierüber sei jedoch noch nicht getroffen worden-
ist also nicht ausgeschlossen, daß in letzter Stunde ^ 1-f
Verschiebung des Uebersührungsprogramms des -ö:
eintritt . Aus diesem Grunde dürfte tvohl auch vorw'
von einer Gasenlleerung des , Z . 1" Abstand genow» ^
worden sein, der für dieeventtielle Fahrt nach Köln 1
gehalten wird.

* Hanau , 26. Juli . (W e chs e i s ä l s che r .)
den Kaufmann Konrad Hestermann. Inhaber der „
nial . und Farbwaren -Großhandlung .Koch u. Hestern ^
dahier , wurde ein Verfahren wegen WechselfälsaN"
eingeleitet. Hestermann stellte sich selbst der Staa >sc>n
schüft lind be lobet sich in Haft. p\

* Frankfurt , 26. Juki . (Bon Set „I t «"-)
dein Fluggelände der Luftschiffahrt Ausstellung wolllc „
leutnant a . D. Trützschlcr von Falkenstern vor eu»*,'
ß«,r Zuschauermenge Flugversuche mit einem Gle»>- ^p
irnternehmen. Im Moment , ivo Trützschlcr mit de'
parat aitlief, wurde die Maschine von deni starken
erfaßt , hochgehoben und umgestürzt, sodaß sie mit
zur Erde flog Trützschlcr erlitt hierbei einige
Verletzungen. Der Flugapparat wurde stark bcschadm̂ B
Der am Freilag nachmittag 8 Nhr von der Au»I>̂

ausgestiegene Ballon „Hessen", Führer Refê ^^aus
Heyne, ist nach einer I9stttndigen sehr
Fahrt am Samstag Nachmittag 3 Uhr in
Preußen gelandet.

* Frankfurt , 26. Juli . (Der Bei u ch
lins .) Die Ankunft des Zeppelinsch'en Luftschisiks-
bei der Fahrt nach Köln aus dem Flugplatz der £ 3n

den i . August vormittag

bemerkenswe >
Goldap

p "/

Köln
landen wird , ist Sonntag,
erwarten.

* Nürnberg , 26. Juli . e r F e il e r tv e b r *a St£»n
Nürnber  g .) Bei schönem Wetter und starkem
von Fremden begann vor dem kurz zuvor eingelrvn
Prinzen Ludwig der Festzug der deutschen Feuer!
Die Straßen waren von einer großen Volksmenge
setzt. Prinz Ludwig gab nach einem VA  pflnbiß«*
der Feuerwehrausstellung im „Grand -Hotel" eine
nnd brachte hierbei einen Trtnkspruch aus Alldeut'»:
Feuerwehren aus . — Als Ort der nächsten, 1914 i
denden Tagung , wutde Danzig  gewählt . , j"

* Friedrichshafen , 26. Juli . «Der  Z c P p hic'
Brunnen .) Am Samstag abend 5 Uhr w»n vjchck
in Gegentvart des Grafen Zeppelin nnd der buro ^>,e>'
Kollcgien auf dem Marktplatze der neue Zeppcl"' ' , hic
eingeweiht. Der Brunnen , der der Stadt von c>
sigen Bürger zum Geschenk gemacht lvurdc, ist " ...
Bildhauer Diamant München aus französischem
modelliert und trägt auf der Mittelsäule eine
aus der ein vom Genius gesandter llnabe , der
fchisf in Händen hält , schreitet. Der ausgeführte .3 ge
ist höchst originell . Graf Zeppelin war außerordcm ^ p
rührt über diese neue Ehrung der Stadt und , 3C1'
in seiner Ansprache wie folgt : „Dieser Brunnen , , o

Schassen Kunde
seiner Ansprache wie

späteren Geschlecht von meinem
ist der erste sich.dare Ausdruck der Anerkennung



Luftschiffe c ne >5ui;Ai er  Bau meiner Luftschiffe c ne Quelle reichen Wirt.
.̂ M'chen Segens für unsere Stadt und unser Land ge-
ben̂ " 2n einsichtsvoller Beurteilung der Zukunft ba-

2,e zur Fassung dieser Segensquelle mit großen Sp-
Möge diese Quelle , die meine Wün-

Kn

Flinte unserer Stadt entdeckte, n c versiegen, wie die-
!,ig — 'Uien immer stießen möge , ?e» Sie zum Gedacht-

beigetragen.

Ifdrun . , .
* Z^mer Arbeit errichtet haben ."

sg^ btdelberg , 26 . Jul .. ;V o mA u l o m o b i l ü b e r-
!»hr Au, der Lanvstraße Heidelberg-Reclargemünd
8efeh*Cln Automobil uns Weinheim in eine aus entgegen--
"törm! ^ 'bhtung kommende, e-wa 8 Räder starke Radfah-

^ hinein . Während es allen übrigen Radfahrern
itieß der Fahrbahn oes Automobils zu kommen,
">it Schneidermeister Franz Firsching aus Heideloerg

- °krn Kraftfahrzeug zusammen , wurde überfahren und
ge» p * Stelle getötet . Das Unglück geschah vor den Au-

s Frau , die sich bei den Radfahrern befand,
ph ^ iuttgart , 26 . Juli . (Ein neuer  S t e n o g r a-
z^n e r o r d.) Beim Wettschreiben anläßlich des
gî ?brapheutages Stolze -Schrey steigerte Landtagssteno-
h./ ? Dröse-Karlsruhe den deutschen Rekord auf 400 Sil-
°* 'N der Minute.

Aus aller Welt.
!»k-7-^ vunfail . Auf der Berlin - Kottbuser Chaussee
< uf . der Stadt Zossen fuhr das Automobil des Kauf-
Itz « Helm aus Berlin gegen einen Chausseestein und
helns Um- Die Insassen wurden heraüsgeschleudert. Herr
kick/ Frau wurden schwer, zwei weitere Insassen

p .? erleht, das Automobil wurde zertrümmert.
«ü, A ""bahnnnfall . Einen jähen Abschluß fand das
iete ^"untag auf der Chemnitzer Radrennbahn veraustal-
hkkjz ENnen. Es handelte sich um den großen Steher-
^i \ ?m „100 Kilometer -Rennen hinter Motoren , das in
tẑ , ^" läusen ausgesahren werden sollte . Im ersten
Kd Mstürzte » die beiden Teilnehmer Nonnevitz -Dresden
>!» .^ uckemauu. Beide erlitten leichte Verletzungen , ietz-
läu'e 0,ct  das Rennen fort . Die beiden anderen Zwischen-

berliescn glatt . Im Entscheidungslaus in der 38.
1% e derlor Binglas -Berlin seinen Schrittmacher. Cr
»tzs,/'ach außen und geriet in Kollision mit dem Schrill-
«nTj Müller des Rennfahrers Schenke. Müller lvurde

Autzenplanke gedrückt und sauste von dort quer
Baihn mit seinem Motor in den Jnnenraum ins

si,Z. btit hineirr. Drei Erwackyene und ein Kind wur-
9en̂ rletzt. Auch Müller und Schenke trugen Verletzt,»
ltctftet Öon‘ Schenke wurde besinnungslos vom Plätze ge

Die Rennen wurden sofort abgebrochen.
Wilderern erschossen . Bei Hohenerxleben bei

° . "rg wurde der Feldbeamte Rohmer von Witddie-
H schossen . Den Feldhüter Schmidt hatte dieser Tage

* Fermersleben das gleiche Schicksal ereilt.
H S tUc  Liebes -Tragödie hat in Rathenow ein jun

^ chschenleben gefordert . Der Konditor Paul Wenzel
üu.k einem jungen Mädchen von Ratle ^vw verlobt,

fei, Mädchen zeigie nun Neigung , das Verhältnis zu lö
einem kurzen Wortwechsel zog Wenzel einen

VL l'er  und schoß mehrmals auf das Mädchen, welches
. > nach starb.

M Mutiges Drama . In der Gastwrrlschan von S,e-
ttnJ n Eichholz bei Hamburg ereignete sich ein bin, geS
l\ Ein Einlogierer kam mit der Fran des Wirtes
Kantigkeiten und schoß sie nieder , woraus er sich selbst
»«ijZ^vej Schüsse tötete Die Frau starb auf dem Trans-

»^Uri, Krankenhause.
'ü ^ kubenunglück . Auf der Rudoljgrube bei ^ aworznv
li ^ crschlesteu erstickten durch Grubenwetter 6 B t r g -
iig, Biele Ohnmächtige konnten gerettet werden . Gn-

i-E"se hatten den Sicherheitsdamm durchbrochen,
'̂ "desfahrt . Eine Gesellschaft von 5 Personen un

am Sonntag eine Segelpartie auf dem ^Hernw-
Ar? See . .Hierbei kenterte das Boot und die Insassen
H y 1* ins Wasser. Zwei ertranken. die andern konnte»

»Bien . .
ikq»Z^ losion . Seim Sprengen eines Felsens bei B
W öl, tbe durch vorzeitige Explosion einer Dynanntpa-
siilx̂ kvei Arbeiter getötet , einer tödl ch und einer leicht

!î ? ?eivs Fluchs . Der russische Polizeispitzel Azew soll
tzVMe von Wien gemeldet wird , nach München gefluck,-

Ein russischer Gendarmerie -Oberst und Senator
s... vh) dizew verfolgen , sind von Wien nach Mun->0h)

Zugereist»qs"serelst.
kr ^ ''uuglückter Tourist . Aus Graz wird gemeldet:
^ "kassierer Erwin Leonhardt aus Leipzig ist von der
W > b des Schöckelberges abgestürzt und kodl.ch ver-

*£ !•. Seine Leiche wurde bereits gefunden.
k  j > v>oi,e ? Dem „Corriere della Sera " zuiolge sind
""ler^ österreichischenGrenze drei österreichischeOffiziere

Spionage -Verdacht verhaftet worden.

5le„
. * e * ans d e i« sil e i fl, t
rifflet*«?* den Ltermeltaual Der
^ih 4 , krii )t unternahm von Cala .s

d e r L n f t e.
waiizösische Luft-
aus am Sonntag"94 “"-WUI uniernaym von « UJU.V uus  um

Uhr 35  Min . bei günstiger Winernng seine» au
Rs > öte,n über den Aermelkanat, begteitet von ei-
Zktĵ chedobootzcrstörer. Nach einigen Wendungen nahm
kh Z dlrekt Richtung nach der englischen Küste, wo er

bei; Minuten bei Dover landete. Er wurde von ei-
,°»> st°"sterten Volksmenge begrüßt und suhr nach sei-

jMkl, wo ihm zu Ehren ein Frühstück statlsand. Ble-
über seinen Erfolg nicht sonderlich erregt zu

tz Bleriot wurde zum R ltcr der Ehrenlegion ernannt.
Rite », erzählte nach der Landung e.nem Bericht-
Kih , Das Wetter schien günstig für den Flug , »b-

fHie starker Wind wehte . Als die begleitenden Schiffe
^ Stil?/ stieg ich auf . Di " Geschwindigkeil , mit der ich
^ »be Englands zustrebte, betrug vierzig Meilen die

a - ^ ach zehn Minuten war die französische Küste
Mer , Mi . Ich ließ den Zerstörer bald ein gutes Stück
m  h '1Wt;  minutenlang sab ich lveder die sranzösische,
S  englische Küste, fand aber balb die genaue Rick).
/ » Dover wieder , als ich das Castell und dann

a von Dover auftauche« sah." Bleriot flog über
^ ^ . ankernden Kriegsschiffe, mit einem Winde , der

üvsüdwest wehte , in östlicher Richtung über Castell

hinweg , wo er zivei Kreise beschrieb und aus dem Rase»
landete ; dabei stieß er mi , dem Acroptan heftig aus den
Erdboden ans.

Blcrior  erklärte weiter , über seine Zukunft be-
ftagr , folgendes : Ich habe fünf Kinder und meine Frau
hat mir das Versprechen abgenommen , daß ich nur noch
an den Wettflügen in Reimes teilnehme und dann keine
Flüge mehr unternehmen werde.

B a r t h o u und M i l l e r a n d haben den Ehren-
vorsitz für ein großes Bankett  übernommen , wel¬
ches zu Ehren B l e r i o t s und der übrigen dekorierten
Luftschiffer veranstaltet wird . Er erhielt aus allen Tei¬
len der Welt Glückwunsch-Telegramme , darunter eines
der französischen Parlamentsgruppe für Luftschifsahri. Sein
Flugapparat ist in London ausgeste lt . In einem Tele-
granmi an die Daily Mail , deren Preis von 1000 Pfund
er durch den Flug gewonnen hat, drückt er die .Hoffnung
aus . daß der Erfolg die Freundschaftsbande zwischen Eng¬
land und Frankreich noch enger knüpfen möge.

Bleriot  erhielt anläßlich seines Fluges über den
Kanal ein Glückwunsch Telegramm von C a m b o n, dem
französischen Botschafter in London , im Namen des fran¬
zösischen Volkes.

»Verwüstungen durch einen Orkan . Aus Vichy
wird berichtet: Ein Orkan zerstörte die Tribüne des Aero
droms , in dem eine riesige Menschenmenge versammelt
war , die unter strömendem Regen die Flucht ergriff. Ein
Blitzstrahl riß einen Teil der Metallbedachung der Schup¬
pen weg und stürzte einen Säulenbau um . Der Flug¬
apparat Tissanviers ist vollständig zerstört. Diejenigen
der Aeronauten Zip 'el, Paulhan und Derne sind schwer
beschädigt. Zwei Feuerwehrleute erlitten Verletzungen.

* LuftschisfabrtSpreis . Baron Forest , der bekannte
Luftsch ff-Tbeoretiker. schreibt einen Preis von 2000 P .d.
Ster 'in , für den ersten Engländer aus , der auf einem in
England erbauten Aeroplan den Kanal überfliegt.

Gerichtszeitung.
Ter Fall Ganter.

In den nächsten Tagen wird in dem Aussehen erre¬
genden Prozesse gegen den Münchener Buchhändler Gan¬
ter das Urteil gefällt werden . Wir bringen heute das
Bild des Angeklagten, der bekanntlich durch einen brief¬

lichen Reklameunfug auf das von ihm vertriebene Werk
„Doppelte Moral " zu richten suchte. Er ist wegen einer
ganzen Reihe mehr 'oder minder schwerer Delikte, darun¬
ter wegen Betruges , Urkundenfälschung usw . angeklagt.

Neueste Meldungen.
»Neustadt a . H., 27 . Juli . Die Vertrauensmänner»

Versammlung der Z e n 1 r u m s p a r t e i des Wahlkrei¬
ses Neustadt- Landau beschloß bei der Abstimmung in der
Stichwahl zwischen O e h l e r t znl.) und Huber (Soz .)
sich der Stimmen zu enthalten.

* Koburg , 27 . Juli . Der König von Bulga¬
rien  und der Kronprinz Boris  sind anläßlich des To¬
destages des Prinzen August voic Koburg zu mehrtägi¬
gem Aufenthalt hier eingetroffen.

* Breslau , 27 . Juli . Die Breslauer Brauervi-
arbeiter  beschlossen in eine Lohnbewegung  ein¬
zutreten. Sie fordern eine sofortige Lohnerhöhung von
drei Mark wöchentlich toegen der Verteuerung des Lebens¬
unterhaltes durch die neuen Steuergesetze . Ferner ver¬
langen sie die Einführung einer höchstens neunstündigen
Arbeitszeit wegen der drohenden Arbeitereittlassungen in¬
folge wahrscheinlicher hervorgerufener Abnahme des Bier¬
konsums durch die neue Steuer.

* London , 27 . Juli . „Daily Chronicle " meldet aus
Canea : Gleichzeitig mit den Flaggen der Schutzmächte ist
auch die kretische Autonomisten -Flagge herabzeholt worden.

* Lissabon , 27 . Juli . Ein englisches Geschwader, be¬
stehend ans vier Schlachtschiffen und drei Kreuzern, ist zu
längerem Aufenthalt hier eingetroffen . . Es wird ausdrück¬
lich betont, daß der Besuch weder »nt de» Gerüchten über
die Heirat des Königs noch mit einem politischen Zweck
Zusammenhänge.

* Madrid , 29 . Juli . Sie Stimmung in ganz
Spanien ist kriegerisch-  Man ist jetzt entschlos¬
sen, energisch borzugehen , um die Rifsleute zu unterwer¬
fen. Die nationale Ehre erfordere die größten Opfer . Die
Verlustziffern der letzten Kämpfe sind noch immer unbe¬
stimmt. Man geht edoch nicht fehl, wenn mann 400 Ver-
wundete und ioo Tote annimmt . Die Absendung von
Verstärkungen wird fieberhaft betrieben. Ein Minister er.
klärte, am 1. August verfüge Marina über 50 000 Mann.

Vermischtes.
Tie Vorboten der Herbstmode machen sich schon

beiiterkbar. Der Kampf bei der Neugestaltung der Mode
dreht sich vor allem um den Hut. Soll das Riescnunge-
heuer, das bisher Mode war , auch fernerhin das Haupt
der Dame zieren oder sollen wir wieder zu normalen
Verhältnissen zurückkehren? Ein Hur mit riesiger Krempe
aus weißem Filz , dessen Kops ans schwarzem Samt be¬
steht, der vorn eine flügelartige Schleife aus leichtem Stoff
oder bestickter Gaze trägt , wird sich sicher halten . Im
übrigen ist das Bestreben vorhanden , turbanähnliche Hüte,
die nicht nur ihrer Form nach, sondern auch durch ihre
buntfarbige Ausschmückung durch mctall - und bronzcglän
zende Schleier an den Orient erinnern, zur Herrschaft zu
bringen . Die Reichhaltigkeit der Farbe wird in der
Herbstmode vorherrschen, wie sich dies auch in dem Kleid
und seiner Ausschmückung zeigen wird . Ein dunkles , mat¬
tes Blau , das graue Stickereien trägt , wird die bevor¬
zugte Farbe der kommenden Monate sein. Das Merkwür¬
dige ist, daß die Herbstkleider einen Besatz tragen , der
aus besticktem, äußerst feinem Filz hergestcllt ist. Gleich
dem erinnert auch das herbstliche Damengewand mit sei¬
ner buntfarbigen Ausschmückung und den großen arabi¬
schen Mustern des Besatzes an den fernen Orient . Der
Aermcl hat eine besondere Form erhalten . Vom Ober¬
arm ab lvird er geschlitzt und nimmt nach vorn zu im¬
mer mehr ab, so daß der Oberarm und Ellbogen der
Trägerin teilweise , der Vorderarm vollkommen frei er¬
scheint. Die schon genannte flügelarttge Schieise des Hu¬
tes wird eine besondere Beachtung erfahren, indem man
sie, dw fast de» einzigen Schmuck des Herbsthutes an Stelle
der bisher wuchernden großen Federn bildet , nicht nur in
besonderer Größe herstellt, sondern auch ihrem Stoff und
ihrer Bcstickung die größte Sorgialt widmet . Das Jakett
der Herbstmode wird nicht mehr die Länge seines Vor¬
gängers haben; in kurzer, eng anliegender Form wird
cs die Dame tragen , mit scharfer Hervorhebung der Taille
an Steile der bisherigen „wogenden " Linie.

Die Sternschnuppen des Juli . Der sternschnuppen¬
armen Zeit des Mai und Juni ftilgt im Juli ein erneu¬
tes Anwachsen der Meteore , eine sternschnuppenreicheZeit,
die bis Ende November andauert und drei Maxima , um
den 10. August, 13 ., 15 . und 27 . November , ausweist.
Ein viertes Maximum fällt in die Tage des 19 . bis 25.
April . Im Juli zeigt sich vom 23 . an eine größere Häu¬
figkeit der Meteore , und vor allem ist die Periode vom
26 . bis 29 . durch einen Schwarm bemerkenswert , dessen
Körperchen aus verschiedenen Gegenden des Himmels , ins¬
besondere aber aus dem Sternbilde des „Schwans ", abends
hoch im Oste» ausstrahlen . Dazwischen fallen schon ver¬
einzelte Perseiden -Meteore , die im August ihr Maximum
erreichen. Wenn , wie bei dieser Gelegenheit angeführt sei,
in einem verfrühten Meleorbericht über die Laurentiusträ-
nen oder Perseiden gesagt wird , man kenne heute noch
nicht die Umlaufszeit der Kometen , der zur Entstehung
dieses Schwarmes den Anlaß gegeben hat , so ist das ein
arger Irrtum . Schon vor Jahrzehnten hat Schiaparelli
einwandfrei nachgewiesen, daß die meisten der Perseiden
Bestandteile des Kometen 1862 (3) sind, der 119,6 Jahre
Umlaufszeit besitzt.

Humoristisches.
»Erklärlich.  Gast : „Der Tourist schäumt ja vor

Wut !" — Oberkellner: „Ja , den hat der Wirt tüchtig ein¬
geseift." —

»Verschnappt.  Herr : „Werde ich zu der auch
paffen? Ich bin nämlich äußerst sanstmütig ." — Vermitt¬
ler : „Ja , das müssen S ' bei der auch sein !"

»Schüttelrei  m : Es starteten vierzehn beim Wett-
sahren; sechs gaben es aus, weil f zu fett waren.

M . M.

Selbstzucht der höheren Schüler.
Von einem schönen Fortschritt in der Erziehungsme

lhode der höheren Schüler hört man im Rheinland . Dort
ist in mehreren höheren Lehranstalten die Schülerselbst-
berwaltung eiugeführt worden , die sich, wie vorweg be¬
tont werden soll , vortrefflich bewährt hat . Von Aulerika
stammt die neue Institution . Durch sie wird den Schülern
der oberen Klassen selbst die Ordnung ihrer eigenen An¬
gelegenheiten , die Ausrechtcrhaltung der Disziplin und der
Sitte übertragen . Man wendet sich an die moralische Ein¬
sicht der Jüngliilge , ihr Ehrlichkcits- und Schicklichkeilöge
fühl. Nicht zwangvolle Verbote , nicht poUzeihafte Droh
ungen sollen die rechten Wege zeigen , sondern in srciwil
Uger Unterordnung sollen die Jungen Anstand und Ge
borsam beweisen.

Man macht >cdc Klasse zu einem kleinen Parlament,
das seine Vertrauensmänner wählt . Diese haben all die
Aemter inne , die sonst bisweilen von den Lehrern ein¬
zelnen Schülern übertragen wurden . Während aber sich
meist gegen diese durch höheren Aiachtspruch zu Aufsichts¬
organen Erhobenen in den Klaffen geheimer Widerstand
geltend machte und dadurch erst rech! der Geist der Jnsud-
ordinatton gezeugt wurde , ordnet man sich jetzt den selbst-
gewählten Machthabern willig und ehrgeizig unter . Die
von den Klaffen gewählten Ausschüsse lassen sich auch die
Sorge für das würdige Benehmen der Schüler außevhalb
der Schitle angelegen sein, treten vermittelnd bei Strei¬
tigkeiten auf und sind weiterhin die Vertreter den Leh¬
rern gegenüber , wenn es sich um das Vorbringen von
gemeinsamen Wünschen oder auch Beschwerden handelt.

Nachteile haben sich bis setzt, so sicher sie auch von
mancher Seile prophezeit wurden , bei dieser neuartigen
Selbstregierung nicht gezeigt . Man sträube sich also
nicht, allerwärts dem guten Beispiele der rheinischen Lehr,
nnstalten zu folgen . Dem Slaäte würde viel Vorteil dar¬
aus erwachsen: Der Charakter der Jünglinge wird durch
diese Erziehung gefestigt, denn das Verantwortlichkeitsge¬
fühl, das Pflichtgefnh !, der Gentciiistnn wird stark in ih¬
nen . Ein ritterlicher Korpsgeist wird geweckt; die ernste
Erkenntnis , daß Ordnung und Disziplin für eine Orga¬
nisation geböten und notwendig sind, setzt sich bei den
Jünglingen durch, wenn sie im Geiste der Selbstverant¬
wortung erzogen werden . Solche Erziehung ließe kernige
Männer heranreifen, wie sie Deutschland und besonders
das deutsche Parlament jetzt mehr denn ie braucht.

M . N . N.



Kameradschaft 1889.# # ♦♦♦♦♦♦♦♦ !♦ !♦ ♦♦♦♦♦♦ • {
Samstag » den 31 . J »li . abends » Uhr, A Eil ! P0 $1CB WSamstag , den 31 . Jnli . abends 9 Uhr,

findet eine4 Verrammlung4
im „Hirsch" statt . Wegen wichtiger Tagesordnung
ist pünktliches Erscheinen notwendig.

Fra nz Ad am, Vo rfitzender.
2 jungHerren suchen

44 Logis 44
evtl, mit Kost bei sauberen Leuten . Zu erfragen
in der Expedition . _ _

4G gelbe vamenknopf- und Zchnürbalbrcbube
A . Nr . 36 — 42 , Paar Mk 4 .— , W

gelbe u. rote Spangenschuhe Nr. 36—42  Paar Mk. 4.—. j
Große Auswahl in modernen ^4 braunen Schnürstiefelu.Balbscbube mif und ohne Eackkappen. ▼

♦ Zcbubbaur SlOHÎ äftll Flörrbei«.
Im Verlag von Bud. Bechtold u. Comp, in Wiesbaden ift
erschienen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Buch¬
bindereien, sowie die Exp. d. Blattes) :

Nassauischer Allgemeiner
Eandes -Kalender

Auf das Jahr INI « .
Redigiert von W. Wittgen. - 72 S . 4«, geh. Preis 25 Pfg.

Haupt -Inhalt : Vollständiges Kalendarium rc. Markt¬
verzeichnis. Landwirtschastl. Gartenbaukalender. Zinstabellen.
Trächtiakeitskalender. Anekdoten. Aufsätze von avgem. Interesse.
„An das deutsche Volk" von R. Lade. - „Getreu dem
Vaterlande“, eine Erzählung von Wilhelm Witlgen. “ „Das
Muhkalb“ von Will,. Knapp. - „Sein Bursche.“ - ,.Gedichte
in Nassauer Mundart“ von Fritz Jakob. — „Die Revolution
in Ermelhabn.“ Die nassauischen Truppen als Rheinbunds¬
truppen. Zum Titelbild. Jahresübersicht. Vermischtes.
Die Schwindsucht als Bol'skrankheit und deren Bekämpfung.
Was der Mensch aushalten kann. Bei den Mönchen auf dem
St. Bernhard. Nützliches fürs Haus. Humoristisches(mit 6
Bildern), außerdem mannigfachen Stoff für Unterhaltnng und
Belehrung.

Pfe sparsame Bausfrau
benutzt mit Vorliebe

»Promcfbeus*

Kocher und fieerde
Zu haben in allen Grössen und

Preislagen
im Ausstellungslokal der

» Gasanstalt Ttörsbeim«
Grabenstrasse.

Eine Wohnung
ist an junge Eheleute zu vermieten.

Näheres Exped ition.

Grosse schöne Birnen
per Pfund 20 Pfg

Pflaumen Pfund 20 Pfg*
empfiehlt

Anton Schick,
Eisenbahnstraße 6.

Vorgerückter Saison
halber

Ausverkauf sämtlicher

Stroh - Hüte
zu enorm billigen Preisen empfiehltZirma1. menzer

_Inh . Josef Schutz. _
Blumen-Papier

sowie Blumen-Blätter u. -Draht
empfiehlt *.

Papierhandl . Hemr . Drersbach.

Eine große Zeitung zu lesen
die täglich an, Brennpunkt alles geistigen und wirtschaftlichen Lebens — in
dcr dit- chebauplstadl erfdret t, gilt heute auch auße ?halb oetiuia
nicht nicht- als Vuvuß, weniastens nicht *ir umanb , der tveij , wie der
Kamp ums Leben in jeder Beimststellungeinen ungetrübten Blick und klares
Urieil er ordert , i  ieier Gestch spunkl gilt fiir die „Berliner '.'tbendvon ,
die als iine Zeitung der Tatsachen in rein sachlicher Forn^ über alles be-
richtet, was dee lag auf irgend einem Gebiete gebrach! hat. -Lif r, schöpfende
politische Berichterstattung auch ausführlicheParlamenksbenchketermöglichen
cs jedem Leser, sich ein Urteil über den Kampf der Meinungen zu bilden.
Der „HandeteteU" mit täglichem großen Kurszettel, VerloiungslabeUenufw.
orientiert über die Berliner Börse und gibt ein anschauliches Bild unteres
gefamten Wirtschaftsl bens. Der Handels.B iefkasten der„BerlinerAbendpost
ist ein erprobter Ratgeber für jeden Sparer und Kapitalisten. Das Lebtn
der Reichehauvtstadt, foweit es für jeden Deutschen im Reich von Zmerene
ist Theater, Mustk. Kunst. Wissenschaftund Literatur finden gebühre,tot

Beachtung. Der Unkerhaltungsttil bringt spannende Romane.

Monatlich 60  Pfenniq bei jeder Posiansta lt!
Gratis-Beilagen:

„Deutsches Heim" (wöchentlich 18 Seiten stark)
„Der Gerichrssaal" (erscheint jeden Donnerstag)
„Das Kinder-Heim" (erscheint alle vierzehn Tage)

Man verlange kostenlos achttägiges Probe-Abonnement von der
Haupt Expedition der Berliner Abendpost

Berlin SW 88, Kvchstraße 23-SS

gibt es nichts besseres wie
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empfiehlt

Heinrich Messer
Das rationellste Mittel
zur Verhütung Her Gauch* und

Gussplage ist die Verwendung von

fiaskoks
in Dauerbrandöfen, Central»

heizungen und in allen Stuben*u.
Küchenöfen, sowohl für sich, wie

im Gemisch mit Hohlen
la Gas koks, pro€ tr lttk.1.30

ab Gasanstalt.

Gasanstalt Tlörsbeltn.

8

:

Für jegliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

O8

Verlangen Sie gratis
Probenummer und Roman
von der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitung
Berlin SW 68, Kochstrasse 23-25

Schön

!
t

möbliertes Zimmer
an jungen Mann zu vermieten . Zu erfrag
der Expedition

Zur Sommer-Saison
empfehleStroh -Hüte

für Herren und Kinder. p»’OVH1VVV « f

Mull - und Battist - Stickerei,
Spitzenftoffe , Sommer -Strümpfe 111

und farbig , . 5
Kragen , Manschetten und Kravatten sowie v a

in großer Auswahl , 4*

Oswald SchE'
nt
b! r Eine wichtige Neuheit

für jede Haushaltung ist der

SANAS“:$*Md^
Bester und billigster Koch-, Bach- u. UratApV

Erklärung . ,SuP pe,*J7rSi
Derlnhalt der Einsatztopfe(~’ Syp, ''■a

Wasser, Erbsen, Bohnen, Kar pel‘e"3cb'
etc.) wird, wie sonst, auf einf r3 cht,n
Feuer auf den Siedepunkt ge (, ij ’ fit
her werden die Einsatztöpfe 1 duf c',}Ü-
SANAS- Selbstkocher gestellt,
Deckelabschlüsse gesichert un r f-

Die Speisen kochen sieb ^ gje s»

e,‘

ohne Bedienung und ohne, — . j,
nen, von selbst völlig gar. UaI,ejt9

ißf
nen , von seiusi vumg B — • , „ . .All ? 1^
SANAS-Apparate sind W

_ am Platze erprobt und *
I iiiiuiî ' siebtigt werden in der l
iWilh. Lenhart , Eisenwarenb»

Flörsheim , Grabenstrasse.
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